
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 41

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Zürich 1892 XVIII. Jahrgang N - 41 8. Oktober

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli. Expedition : WerdlUühlcgasse 17. Bnchdrnckerei Jacques Bollmann.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder frank0-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6
Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.

Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in
Hamburg, Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

î>u jitut Eiligen Eöriu
3uxü "gtöcße fmb's, bte ftreifen ftd)
jltm ißre Jlecßtßett grimmtgCicß;
per c'nxe ßängt im pom 3U H r i e v ¦

pex- anbere ßitbet eilte JHer
"g?ou Jlrgenteuiti bem fromme«.

§tx>et ^tödie?" benßt ber ^atßoCiß,
peut ntcßt bas streif ber pummßeit btdi
"3?or feiner §?tir« gettageft tft
^ftug id) benn rtürßCicß, weif, id? gßriff,
¦gïletrt ^3isd)en Pcttßäraft fcßättbeu?"

,,§>titt, füll'! fag' bas bei ^eiße nid)f
g>o taut, fonft fagt btd) bas $erid)f,
pas cjeiftCid?e, beim ,5âragett, unb
gts öffnet fid) bes Jterfiers g>d)Cxutb

JUir gHrafe betner g>ünben.

* penn §rrer<fer, $offesfäft'rer iß,
gsin arger $>eibe xmb ßein ßüßrtff,
£3en's gu bem "3todt ntdjt brunftig gießt,
¦g^er vox bem "gtocfi nidjt ßetenb ßvttef,
g>ei's ßeibett, fei's nnr einem;

penn ßat ntdjt aud} bei nns gu ^anb
§ei's ^Taxtxt, fei's §irau, an g>d)ranßes "gSanb
3?n>ei "jHödie Bangen ja, nod) meßr,
^tnb Bätte e irt en unfer Jjberr,
jflttr einen IKodt getragen?""

(Sixt £>fxtbtofus, u>cßCgemxttß,
peut fofeßer a>d?n> meße tßxtt,
"glimmt flugs bie gfeber in bie <Äanb
^nb feßreibt ßixtaxts ins weife ^anb
pte §d)anbe bes Saßvßitnberfs.

¦glnb xv>as gefdjteßf @r wirb gepadif,
gr roirb gegtuiebeft unb gegtt>adif
"glnb biefes ^ranbmaC, biefer §>d)

$efd)aß im gtaßre taufenb unb
Jlcßtßiinbert gnuü unb xteungig.

àicli 1832 Xv>», l»>irl>sntt t^- 4l g. vktobei-

Illustrirtes humoristisch-satyrisches Wochenblatt.
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Die zwei heiligen Nocke

Zwei Wöcüe sind's, die streiten sich

Wm ihre Aechtheit grimmiglich;
Aer eine hängt im Dom zu H r i e r
Aer,' andere bildet eine Iier
Wotr Ar g ente nit-, dem frommen.

Zwei Wöcke?" denkt der Katholik,
Dem nicht das Wrett der Dummheit dick
Wor seiner Stirn genagelt ist

Muß ich denn wirklich, weit ich Ghrist,
Wein Wischen Denkkraft schänden?"

....Still', still'! sag' das Sei Leibe nicht
So laut, sonst faßt dich das Gericht,
Das geistliche, beim Kragen, und
Ks öffnet sich des Kerkers Schlund
Zur Strafe deiner Sünden.

Denn Irevler. Gottestäst'rer ist,
Kin arger Keide und kein Khrist,
Wen's zu dem 'Aiocl': nicht brünstig zieht,
Wer vor dem Wock nicht betend kniet,
Sei's beiden, sei's nur einem;

Denn hat nicht auch bei uns zu Land
Sei's Mann, sei's Iran, an Schrankes Wand
An? ei Wöcke hangen ja, noch mehr,
Wnd hätte einen unser Kerr,
Wur einen "Nock getragen?"" -
Gin Studiosus, wohtgemuth.
Dem solcher Schw wehe thut,
Wimmt flugs die Jeder in die Kand
Wnd schreibt hinaus ins weite Land
Die Schande des Jahrhunderts.

Wnd was geschieht? Kr wird gepackt,
Kr wird gezwiebelt und gezwackt
Wnd dieses Wrandmal, dieser Sch
Geschah im Jahre tausend und
Achthundert zwei und neunzig.


	...

